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Organ t>cr fcfyweMenfcfyen tatee*

Per Sd)toti3. JHilitürjtitfdjrift XXVI. Jahrgang.

®afel, 19. mxt. VI. ^aStßang. 1860. Sr. 12.

Die fdjweijerifdje ÜJtitltärjeitung erfefeeint in wc-djentli^en £)e>wetnummern, unt jwar jeweilen am SKentag. ©er «Rrei« bit
(gnbe 1860 ift franco bura) bie ganje ©djweij %x. 7. —. «Die «Befteuungen werben birect an Me SSetlag^anblung „bit Sctjmt.C.-

j»auferffcb<Vetlafl»bucljl)anblun0 in pafel" abrefftrt(ber JSetrag wirb bei ben auswärtigen 3T6onnenten burtfe Sfcadjna^tncerhoben.

SSerantwerttitfje Sdebafticn: #an« Sietanb,Dberfitieutenant.

StbonnemcntS auf bie Scfeweijertfcbe SSRilttär«
Leitung werben mieber 3eit angenommen; man
mnft fich befthalb an bai närnftgelegene *#ofiamt
ober an bie «S^toei^au^t'fche &erlagöbucbbanb>
fang in SSafel »enben; bie Höher erfefeienen en

gtummern werben, fo weit ber 93orrath au««

reicht, nachgeliefert.

©ebanfen eineö atten (Solbaten über 35etoaff-

mtna unb $cfleibuna, ber fefetoei?. «Mrmee.

(©cfefttft.)

B. Artillerie.

Slucfe biefe an 2Btcfettgteit ber Infanterie efeenbür=

tige «ffiaffe feat in ber «Reujett gewaltige «Reformen

erfahren, unb noefe ift baö leiste «Bort feier niefet ge=

fproefeen.

ßwei ©fefteme, lai englifebe unb baö franjöftfdje,
fämpfen um ben Sorrang. Sefctereö feat bereitö auf
ben Sombatbifdjen gelbern feine Ueberlegenfeeit ge=

genüber ber atten Orbonnanj bewiefen. Tai eng=
itfefee, burefe bie fogenannte 2trmftrong=.$tanone re-

präfentirt, bie att Tragweite unb Srefffäfeigfeit fdjon
bebeutenb bie gejogenen Kanonen ber granjofen über=

feolte, fefeeint heute in ber «ffifeitwortfe'fcfeen feine

©pif&e erreiefet ju feaben unb ganj befonberö unfern

Slnforberungen an biefe SCßaffe ju entfpreefeen, bie

iefe in folgenben ©äfcen jufammenfaffen will.
1. Siele, oiele SlrtiUerie, bafeer unfern SRitteln an=

gemeffen oon möglidjft wofelfeiler Äonfeftlon —

j. S. «Sifen ftatt «JRetaU.

2. 3n ber Slrtillerie muft feinwieberum bie leidjte

Slrtillerie über alle in anbern ßänbern ange=

nommeneu Proportionen feinauö, oorwiegenb

fein, bamit fte mit 23efeenbigfeit jebe gegebene

©tellung, wo ber SBSeg über bobenlofe geäderte

gelber, burefe ©ümpfe ober an fteiten Sergfeal=

ben feinauffufert, einnefemen fönnen.

3n unferm Sanbe tfeun oiele «JEBeöpen beffere

©ienfte atö ein (Slepfeant. •

3. ©rofe, wenn auefe niefet bie groftte Tragweite,

bfe bei unfern meferft hegränjten $orijonten we=

niger notfewenbfg ift alö auf groften.Ebenen,
bafür

4. bie feöcfeft erreichbare Srefffäfeigfeit,
5. Seicfetigfeit unb «Sinfacbfeeit in ber Sefeanblung

unb Sabung, unb fcfelieftlicfe

6. SBofelfeilfeeit, ein wefentlicfeer Itmftanb, wo eö

ftefe barum feanbett, ein ganjeö ÜRaterial ju
erneuern.

©iefeö afleö fefeeint mir bie «ffifeitwortfe'fcfee Sla*

noue, bie in jüngfter 3cit in ©outfeport in (5ng=
lanb oor einem Stuöfcbuft ber oorjüglicfeften Strtillerie=
Offtjiere währenb mefereren Sagen erprobt würbe,
auf eine merfwürbige «Eßeife ju oereinen.

@ö fann natürlicfe nidjt 3roed eineö 3cttttngöar=
tifelö fein, ber einjig alö Slnregung ju fernerer Se=

fpreefeung biefer wtefetigen grage bienen foll, eine ein=

läftlicfee (Erläuterung biefer neuen (Srftnbung unb

iferer 9tefultate wieber ju geben, bie feeitte in allen

engtifefeen Sournalen ju Iefen ift.
«Rur Seifpielöweife füfere iefe feier bie ftaunenöwür=

bigen Slngabeu über einen 3 ti, ber im ©anjen nur
208 ti — wenig mefer alö ein ©ad ÜBaijen —
wiegt, unb mir alle Dceguifite ju feaben fdjeint, um
in baö fefewetjerifefee Sürgerrecfet aufgenommen ju
werben.

Son ©djmiebelfen mit feeragoner «Bohrung, witb
er oou feinten gelaben. (Sin einjiger SRann bebient

ifen unb feuert mit ber gröftten Seidjtigfeit 1 ®«iwft

in ber 3Rlnttte ah. ©ie ^uloerlabung war nur 7/2
Unjen, ber Änatl fefer fcfewa$ anjufeoreu, SRüdftoft

fo gut wie feiner.

©ine 6 Duabratfuft grofte ©efeeffee würbe auf
12000 guft — alfo gut 3/4 ©tunben — Entfernung
mit nur 10 ©rab ©leoation fcfeon im fünften ©efeuft

getroffen, ©ie Äugel fefelug hei biefer (Sleoation auf
12500' ä 12600' jum erften 2Ral auf ben ©oben

auf unb rifoftfeettirte weitfein.

3Rit 35 ©rab (Steoatfon trugen 6 ©djüffe jebeö

5Rat auf 27—28000' ©iftanj, nafee an 2 ©runben.

(Sö würben auefe Serfucfee mit 12 ti unb 80 ff
Äanonen gemaefet, für erfterc bie nur 8 3entner wog,
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Gedanken eines alten Soldaten über Bewaffnung

und Bekleidung der schweiz. Armee.

(Schluß.)

L. Artillerie.

Auch diese an Wichtigkeit der Infanterie ebenbürtige

Waffe hat in der Neuzeit gewaltige Reformen

erfahren, und noch ist das letzte Wort hier nicht
gesprochen.

Zwei Systeme, das englische und das französische,

kämpfen um den Vorrang. Letzteres hat bereits aus

den Lombardischen Feldern seine Ueberlegenheit

gegenüber der alten Ordonnanz bewiesen. Das
englische, durch die sogenannte Armstrong-Kanone re-
präsentirt, die an Tragweite und Treffsähigkeit schon

bedeutend die gezogenen Kanonen der Franzosen
überholte, scheint heute in der Whitworth'schen seine

Spitze erreicht zu haben und ganz besonders unsern

Anforderungen an diese Waffe zu entsprechen, die

ich in folgenden Sätzen zusammenfassen will.
1. Viele, viele Artillerie, daher unsern Mitteln

angemessen von möglichst wohlfeiler Konsektion —

z. B. Eisen statt Metall.
2. In der Artillerie muß hinwiederum die leichte

Artillerie über alle in andern Ländern

angenommenen Proportionen hinaus, vorwiegend

sein, damit sie mit Behendigkeit jede gegebene

Stellung, wo der Weg über bodenlose geackerte

Felder, durch Sümpfe oder an steilen Berghalden

hinaufführt, einnehmen können.

Jn unserm Lande thun viele Wespen bessere

Dienste als ein Elephant. -

3. Große, wenn auch nicht die größte Tragweite,

die bei unsern mehrst begränzten Horizonten
weniger nothwendig ist als auf großen Ebenen,

dafür
4. die höchst erreichbare Trefffähigkeit,
5. Leichtigkeit und Einfachheit in der Behandlung

und Ladung, und schließlich

6. Wohlfeilheit, ein wesentlicher Umstand, wo es

sich darum handelt, ein ganzes Matertal zu

erneuern.

Dieses alles scheint mir die Whitworth'sche
Kanone, die in jüngster Zeit in Southport in England

vor einem Ausschuß der vorzüglichsten Artillerie-
Offiziere wäbrend mehreren Tagen erprobt wurde,
auf eine merkwürdige Weise zu vereinen.

Es kann natürlich nicht Zweck eines Zeitungsartikels

sein, der einzig als Anregung zn fernerer
Besprechung dieser wichtigen Frage dienen soll, eine

einläßliche Erläuterung dieser neuen Erfindung und

ihrer Resultate wieder zu geben, die heute in allen

englischen Journalen zu lesen ist.

Nur Beispielsweise führe ich hier die staunenswürdigen

Angaben über einen 3 A, der im Ganzen nur
208 A — wenig mehr als ein Sack Waizen —
wiegt, und mir alle Requisite zu haben scheint, um
in das schweizerische Bürgerrecht aufgenommen zu
werden.

Von Schmiedeisen mit heragoner Bohrung, wird

er von hinten geladen. Ein einziger Mann bedient

ihn und feuert mit der größten Leichtigkeit 1 Schuß

in der Minute ab. Die Pulverladung war nur 7/2
Unzen, der Knall sehr schwach anzuhören, Rückstoß

so gut wie keiner.

Eine 6 Quadratfuß große Scheibe wurde auf
12000 Fuß — also gut «/4 Stunden — Entfernung
mit nur 10 Grad Elevation schon im fünften Schuß

getroffen. Die Kugel schlug bei dieser Elevation auf
12500' à 12600' zum ersten Mal auf den Boden

auf und rikofchettirte weithin.

Mit 35 Grad Elevation trugen 6 Schüsse jedes

Mal auf 27—28000' Distanz, nahe an 2 Stunden.

Es wurden auch Versuche mit 12 S und 80 t?

Kanonen gemacht, für erstere die nur 8 Zentner wog,
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war bie Sabung 28 Unjen unb für lefetcre 12 ti
Wukex, beibe lieferten gleicfe merfwürbige «Refultate.

(Sö ftefet uuö gewift eine Sotal=(Srneuerung unfe=
rer alten Orbonnanj beoor, boefe möchte iefe warnen,
ftefe feierin nidjt jtt übereilen, ba wie gefagt, biefe

grage noefe nicht gefcfeloffen ift unb eö an einem 8efer=

plä$ wie ber ber «#relaj-Surnanb=@ewefere genug ift.
Slm jwedmäftigfteu wäre eö, einige unferer fäfeig*

ften Slrtitlerie=Offtjtere, mit guten (Smpfefelungen
oerfefeen, abjufenben, um bie oerfefeiebenen ©pfreme
auf Ort unb ©teile jtt fhtbieren, oiefleiefet einige 5Ro=

belle anjttfaufcn unb in unfern Slrttflette=©djulen
erproben ju laffett.

©inb wir einerfeitö unferer Slrmee, bie mit Sluf=
Opferung ifereö Sebenö unfere ebelften ©üter ju oer=
tfeeibigen hed, bie heften SBaffen fdjutbig, fo feaben

wir auefe anbererfeitö gegenüber bem fteuerjafelenben
Ihtblffum bie Serpflicfetung, jtt beffen Sbatern ©orge
ju tragen unb fte ju waferen oor finbifeber 3Robe=

fuebt unb Unoerftanb.

C. äaoallerie.

©iefe «EBaffe in ber ©efeweij — wegen unfereö
foupirten Serrainö — nie oon grofter Sebeutung,
wirb mit Sinfüferung ber Sßräciftonöwaffen auch in
anbern Sänbem oieleö oon iferer «Üßtcfetigfeit etnfeü=

ften, inöbefonbere bie fdjwere (Saoaflevle.

3n ber ©efewetj entfpredjen unfere ©ragoner fo
jiemltdj unfern bebürfniffen, nur mödjte iefe fte wo
möglich, noch etwai letcfeter fealten.

^Bewaffnung: eine 9teoöloer=^tftole unb beu ©äbel.
Sorgefcfeofeene JRefognoöjirungen, ©taffetenbienfte

unb mögltefeerweife Serfolgung eitteö gefcfelagenen

geinbeö, ftnb wofel afleö, woju fte bei unö oerwen=
bet werben fönnett.

3cb fdjliefte ben Slrtifel ^Bewaffnung mit berjeni=

gen ber «fjerren Offtjierö.
gür bie ju guft wären wofel ein furjeö ©eitenge=

wefer (Sriquet ober «fjirfefefänger) mit gutem ^anb=
forb, unb eine 9teooloer=$ßiftole baö paffenbfte.

gür bie ju bferbe ©djleppfäbel unb jwei «Reool=

oer=«#iftolen.

Dekletbung.

SBei biefem Slbfcfenitt werbe iefe miefe nur furj faf=

fen, ba idj einjig bie ©runbfäfee in furjen 3ügen an=

jugeben gebenfe, bte bei ber (Sqtttpirung unferer 8lr=
mee oorfeerrfefeen follten.

©efenitt, garbe, «JRobeÜ fammt «Paffepoilö uub

^omponö, will iefe ben «fjerren ©cfenelbermetfrern in
unfern feofeen 9tatfeen, bte mit befonberer Sorliebe
biefen 3weig unferer militärifchen Organifation ju
befeanbelu fdjeinen, überlaffen.

©röfttmöglidje (Sinfadjfeeit, oerbunben mit einer

gewiffen (Sleganj, fei feier lie Slufgabe.
(Sinfadjfeeit wegen ber «EBofelfeilfeeit, bie unfern

Serfealtntffen angemeffen ift, unb wegen ber (Srleid)=

terung beö ©olbatenfadeö — ein ©egenftanb, ber
meiner (Srfaferung naefe bei ÜRitijen wefentlicfe ju be=

rüdftefetigen ift.
(Sleganj, weil eö in ber «Ratur ber ©inge liegt,

baft lie 3ugenb ficfe gerne in eine feüfefdje Uniform

fleibet unb biefem ©efühl, baö fo manefeeö ©ute mit
ftefe füfert, wiö idj entfefeiebeu «Jcecfenung tragen. @ö

ift bieö nur eine flcine (Sntfcfeäbigung für alle bte

ÜRüfeen, Unfoften, 3eitoertufte, bie unfere wadertt
«ffiefermättner in Sluöühung iferer ©fenftpfltcfet ein=

fefeen.

©er Äaput wirb ftetö baö oorjüglicfefte uttb nü&=
licfefte Äleibungöftüd auömacfeen. 3u ifem allein
wirb bie Sruppe inö gelb rüden unb marfdjiren, im
«ffiinter wie im ©ommer. 3m Sinter weil er warm
unb im ©ommer weil er füfeler auf bem Seihe ati
auf bem «fjabevfad ift. «fjier alfo nidjtö gefpart;
übrigenö fefeeint mir bie gegenwärtige Orbonnanj
ganj jwedmäftig, einige unfeebentenbe Serfeefferungen
wären oietleidjt nodj anjubringen.

©er SRocf ift Sttruö in ber «ßrartö, jiefet aber feine

Seredjtigung barauö, baft er bie mflitärtfdje (Stielfett

unferer 3ugenb anfpriefet unb fo ben ©ienft populär
maefet. ©a wäre alfo bie Slufgabe, etwaö feübfcfeeö,

gefällig unb fomob ftetbenbeö, mit möglidjft geringer
©djwere — beö <Badei wegen — ju oerbinben. 9Rir

fdjien bev gewift einjig ber SRobe weiefeenbe, feeute fo

oerpönnte ©efewathenfefewanj, feinlängltcfe jwcdent=
fpreefeenb. (Sr fleibete gut, fafe in Sinie milttärifcb
auö unb war attö matfeematifefeen ©runben leiefeter

wie jeber «ffiaffenrod, featte üfeerbieft ben groften Sor=

tfeeit, baft er nun aügemetn eingeführt. 3nbeffett,

wenn man ©elb ju oiel feat, fo ift nidjt gefagt, bai
man niefet noefe etwaö feübfcfeereö unb jwecfmäftigereö

oorftnben fönne.

«£)ofen unb ©uetern, bk leßtern hoch genug, *baft

auf bem «IRarfcfee bie «fjofen baritt eingeknöpft wer=
ben fönnen.

©ie Äopfbebcdung fei leidjt unb fommlidj, fcfeü^e

ben Sräger mögltefeft oor ©onne unb Stegen, ©ie
öerbient'iferer «JBtcfetlgfett wegen c\twii einer hefon=

bern Serüdftcfetigung, benn Sfcfeaffo unb ^aberfad
werben für unfern SRittjfolbaten, ber wegen feiner

furjen ©ienftjeit ftdj nie reefet wirb an fte gewöhnen

fönnen, ftetö bie «fjauptplagen fein, bie burdj eine

jwedmäftige Orbonnanj fo gut tfeuntiefe ju erleicfetern

erftrebt werben muffen.

©ie gegenwärtige Sßatrontafdje, ein ntittelalterlicfeeö
feöcfeft unbeguemeö ©ing, moefete idj gegen .eine bien=

liefeere, in ber Slrt ber ©cfearffcfeü$en= ober Sanbjä=

ger=3Baibtafcfeen oertaufdjen, groft genug um neben

ber oermeferten «IRunition, bie bte neuen ©ewefere

jebenfallö erforbern werben, ein ^emb unb eine

«IRunbration bergen ju fönneu, bamit lex SRann bei

groften ober fefeneflen SRärfcfeen audj ofene feinen ©ad
auf einen Sag mit bem «Rotfewenbigften oerfefeen wäre.

©o oiel über Sefleibung beö Sluöjugeö unb ber

«Jteferoe.

©ie Sanbwefer, oiefleidjt audj lai «Sorpö ber «£)a=.

fenbüdjfen, würbe iefe mit Sloufe unb «fjofen oott
blauem Saumwoflenftoff, bie fte über ifere gewöfenli=

efeen Äteiber anjiefeen würben, unb breitem Sanb um
iferen Sürgerfeut, auf bem mit groften 3fffern S3"=

taitlon unb (Sompaguie oerjeiefenet Wären, oerfefeen.

I 3um ©efeluffe ertaube idj mir noefe einige Semer=
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war die Ladung 28 Unzen und für letztere 12 êl

Pulver, beide lieferten gleich merkwürdige Resultate.
Es steht unS gewiß eine Total-Erneuevung unserer

alten Ordonnanz bevor, doch möchte ich warnen,
sich hierin nicht zu übereilen, da wie gesagt, diese

Frage noch ntcht geschlossen ist und es an einem Lehr-
plätz wie der der Prelaz-Burnand-Gewehre genug ist.

Am zweckmäßigsten wäre es, einige unserer fähigsten

Artillerie-Offiziere, mit guten Empfehlungen
versehen, abzusenden, um die verschiedenen Systeme
auf Ort und Stelle zu studieren, vielleicht einige Modelle

anzukaufen und in unsern Artillerie-Schulen
erproben zu lassen.

Sind wir einerseits unserer Armee, die mit
Aufopferung ihres Lebens unsere edelsten Güter zu
vertheidigen hat, die besten Waffen schuldig, so haben
wir anch andererseits gegenüber dem steuerzahlenden
Publikum die Verpflichtung, zu dessen Thalern Sorge
zu tragen und sie zu wahren vor kindischer Modesucht

und Unverstand.

0. Cavallerie.

Diese Waffe in der Schweiz — wegen unseres
koupirten Terrains — nie von großer Bedeutung,
wird mit Einführung der Präcisionswaffen auch in
andern Ländern vieles von ihrer Wichtigkeit einbüßen,

insbesondere die schwere Cavallerie.

In der Schweiz entsprechen unsere Dragoner so

ziemlich unsern Bedürfnissen, nur möchte ich sie wo
möglich noch etwas leichter halten.

Bewaffnung: eine Revolver-Pistole und den Säbel.
Vorgeschobene Rekognoszirungen, Staffetenoienste

und möglicherweise Verfolgung eines geschlagenen

Feindes, sind wohl alles, wozu sie bei uns verwendet

werdcn können.

Jch schließe den Artikel Bewaffnung mit derjenigen

der Herren Offiziers.
Für die zu Fuß wären wohl ein kurzes Seitengewehr

(Briquet oder Hirschfänger) mit gutem Handkorb,

und eine Revolver-Pistole das passendste.

Für die zu Pferde Schleppsäbel und zwei
Revolver-Pistolen.

SeKleidung.

Bei diesem Abschnitt werde ich mich nur kurz
fassen, da ich einzig die Grundsätze in kurzen Zügen
anzugeben gedenke, die bei der Equipirung unserer Ar-
M6e vorherrschen sollten.

Schnitt, Farbe, Modell sammt Passepoils und

Pompons, will ich den Herren Schneidermeistern in
unsern hohen Räthen, die mit besonderer Vorliebe
diesen Zweig unserer militärischen Organisation zu
behandeln scheinen, überlassen.

Größtmögliche Einfachheit, verbunden mit einer

gewissen Eleganz, sei hier die Aufgabe.
Einfachheit wegen der Wohlfeilheit, die unsern

Verhältnissen angemessen ist, und wegen der Erleichterung

des Soldatensackes — ein Gegenstand, der

meiner Erfahrung nach bei Milizen wesentlich zu
berücksichtigen ist.

Eleganz, weil es in der Natur dcr Dinge liegt,
daß die Jugend fich gerne in eine hübsche Uniform

kleidet und diesem Gefühl, das so manches Gute mit
sich führt, will ich entschieden Rechnung tragen. Es
ist dies nur eine kleine Entschädigung für alle die

Mühen, Unkosten, Zeitverluste, die unsere wackern

Wehrmänner in Ausübung ihrer Dienstpflicht
einsetzen.

Der Kaput wird stets das vorzüglichste und
nützlichste Kleidungsstück ausmachen. Jn ihm allein
wird die Truppe ins Feld rücken und marschiren, im
Winter wie im Sommer. Jm Winter weil er warm
und im Sommer weil er kühler auf dem Leibe als
auf dem Habersack ist. Hier also nichts gespart;

übrigens scheint mir die gegenwärtige Ordonnanz

ganz zweckmäßig, einige unbedentende Verbesserungen

wären vielleicht noch anzubringen.

Der Rock ist Luxus in der Praxis, zieht aber seine

Berechtigung daraus, daß er die militärische Eitelkeit

unserer Jugend anspricht und so den Dienst populär
macht. Da wäre also die Aufgabe, etwas hübsches,

gefällig und komod kleidendes, mit möglichst geringer
Schwere — des Sackes wegen — zu verbinden. Mir
schien der gewiß einzig der Mode weichende, heute so

verpönnte Schwalbenschwanz, hinlänglich
zweckentsprechend. Er kleidete gut, sah in Linie militärisch
aus und war aus mathematischen Gründen leichter

wie jeder Waffenrock, hatte überdieß den großen Vortheil,

daß er nun allgemein eingeführt. Indessen,

wenn man Geld zu viel hat, so ist nicht gesagt, daß

man nicht noch etwas hübscheres und zweckmäßigeres

vorfinden könne.

Hosen und Guetern, die letztern hoch genug, Vaß

auf dem Marsche die Hosen darin eingeknöpft werden

können.

Die Kopfbedeckung sei leicht und kommlich, schütze

den Träger möglichst vor Sonne und Regen. Sie
verdient'ihrer Wichtigkeit wegen gewiß einer besondern

Berücksichtigung, denn Tschakko und Habersack

werden für unsern Milizsoldaten, der wegen seiner

kurzen Dienstzeit sich nie recht wird an sie gewöhnen

können, stets die Hauptplagen sein, die durch eine

zweckmäßige Ordonnanz so gut thunlich zu erleichtern

erstrebt werden müssen.

Die gegenwärtige Patrontasche, ein mittelalterliches
höchst unbequemes Ding, möchte ich gegen.eine
dienlichere, in der Art der Scharfschützen- oder

Landjäger-Waidtaschen vertauschen, groß genug um neben

der vermehrten Munition, die die neuen Gewehre

jedenfalls erfordern werden, ein Hemd und eine

Mnndration bergen zu können, damit der Mann bet

großen oder schnellen Märschen auch ohne seinen Sack

auf einen Tag mit dem Nothwendigsten versehen wäre.

So viel über Bekleidung des Auszuges und dcr

Reserve.

Die Landwehr, vielleicht auch das Corps der Ha-,
kenbüchsen, würde ich mit Blouse und Hosen von
blauem Baumwollenstoff, die sie über ihre gewöhnlichen

Kleider anziehen würden, und breitem Band um
ihren Bürgerhut, auf dem mit großen Ziffern
Bataillon und Compagnie verzeichnet wären, versehen.

Zum Schlüsse erlaube ich mir noch einige Bemer-
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tungen über bie projeftirten (Srfennungöjeidjen ber
oerfefeiebenen ©rabe.

©aft gerabe biefe grage — gewift bie unwiefetigfte
unter aflen — mit befonberem 3ntereffe in unferen
feofeen «Jcätfeen bebattirt würbe, jeugt eben niefet oon
einer ernftereu militärifefeen Sluffaffung, wie wir fte
in biefer SBefeörbe ju ftnben wünfefeten.

©ie (Spauletten ftnb franjöftfdjeö ©pftem, bie

©ternefeen am Äragen öftretefetfefeeö, beibe fefeeinen

mir für unfere ÜRilijen nidjt redjt paffen ju wollen.

©ie (Spauletten ftnb foftfpielig unb ein unfontobeö

Sragen. (Sin weiterer ©runb bagegen, ber audj an=
gefüfert würbe, berjenfge, baft fte ben Offtjier ju fefer
bem feinblidjen geuer tennjeidjnen, will ich auefe fel=

nen Slugenblid gelten laffen j lieber würbe iefe noefe

jebem Offtjier einen weiften geberfeufefe auffefeen, ber

iferen ©olbaten alö «ffiegwetfev auf ber Safen ber

^(Sfere bienen follte. Uebrigenö Sob für Sob, warum
wäre baö Seben beö Offtjierö mefer wertfe alö lai
beö ©olbaten? fällt einer, fo erfefet ifen ber folgenbe,
nnb je gefährlicher ber Soften, je eferenooller unb
um fo gefttefeter wirb er oom reefeten £olje fein.

Sro$ iferer oben angeffiferten Uebelftanbe t)ätte ich

bie Spauletten bodj beibehalten auö bem ©runb, bai ffe

einmal eingeführt unb bie 3Rannfcfeaft baran gewöhnt
war.

©egen baö öftreiefeifefee ©pftem ber ©ternefeen am

Äragen, moefete ich bagegen entfefeieben opponiren.
©ie ftnb meineö (Sradjtenö nidjt feinreiefeenb in bie

Stugen fatlenb. (Sö gefeört fcfeon einen geübten Slid
baju, um alle bic ©ternefeen ju jäfelen, beoor man
weift wen man oor ftdj feat. Sin grofter Uebelftanb,
ber mefer auf bie ©iöjiplin einwirft, alö mandje eö

glauben mögen.

©runbfafe fei, baft jebev ©olbat ben Offijier auf
ben erften Slid uub felbft in einiger (Sntfernung er=
fennen möge, ©aju wüftte idj nidjtö jwedentfpre=
djenbercö oorjufcfelagen, alö eine weitere Sluöbefenung
ber Unterofftjferö^Slbjeidjen.

«EBie ber Äorporal 1, bev ©ergeant 2, ber gelb=
weibel 3 einfache wollene ©efenüre auf bem Slrme

tragen, fonnten ber UUterlieutenant 1, ber Oherliwt=

tntant 2, ber Hauptmann 3 cinfadje golbene ©efenüre

mit einer fleinen Serjierung barum tragen, gür bie

Ober=Offtjiere würben hoppelte ©efenüre mit bev

gleicfeen Serjierung, wibev 1, 2, 3 füv bie fovvefpon=
btvenben ©rabe oon Sataiflonöfommanbant, Ofeevft=

Sieutenant unb Oberft eintveten.

©iefe Slhjeicfeen wären nidjt foftfpielig, immer ge=

tragen, weil unjertrenitlicfe mit ben Äleibungöftüden,
unb heim ©olbaten fdjon eingebürgert buvefe bie Un=

terofftjierö=©cfenüre.

©aö Ääppi fonnte man mit analogen Sreffcn oer=

jieren.

©erartige ©iftinftionöjeidjen ftnb in anbern Slv=

nieeu bei ben «fntfavet^Offtjierö ühlidj, unb madjen

ftefe redjt gut.

hiermit fdjliefte iefe biefen fcfeon ju lange gewor=
benen Slrtifel, bev feine anbevn Stnfpvüdje madjt,
alö benjenigen, auefe eine 3bee in ben gvoften Siegel,

auö bem unfere Slrmee=(Squtpivung unb SeWaffnung
neugebadeu feeroorgefeen foll, gewovfen ju feaben, mit
bem Üffiafelfprucfe, an unfere oberften Sefeövben geriefe=

tet, „prüfet Sllleö unb baö Sefte hefealtet." R.

$ie €$a\>aUetie bet bereinigten Staaten von
9lorbs$Imertfa.

(gortfegung unb ©cfelufj.)

©tc Snoianer/ pfecintaftifefe gcfleibet unb in ool*
lern Ärtcgöfdjmudc/ ritten nun auf bie Eaoallerie
Ui ttngcfäfer auf 30 «Schritte ©iftanj; inftinft.
mäftig erhohen bie Eaoallcriften ibre Earabiner
«um 6chuffe/ aber auf «Sumnerö Äommanbo muft.
ten fte fte wieber fenfen: auf ein «Sort aber raf*
feiten 250 ©äbel attö ben «Scheiben unb blinften
in ber 6onne. Tai ift mefer alö trgenb ein S"s
bianer ertragen tann, .unb ifere Sinie maefete nun
eine gfanfenhewegung linfö/ um unfern rechten

ju umgeben unb bie einjige Oeffnung beö Tbalei
ftefe ju ftefeern.

Ta bonnerte aber bte Eolonne rechtö itt hellem

©alopoe mit hellem ipurrafe unter fte hinein/ wäb*
renb bie übrigen Eompagnien burch eine gront*
oeränfecrung rechtö auch in baö gelb gebraefet

würben. Nun gieng bie öefcjagb loö. ©ic Sn*
btancr tbeilten ftefe auf ber 6teüe/ bie Sompag.
nien juerft in Äette nach, bann fing aber baö bef.

fere Slttt ober bte Sluöbauer ber uferte ftch ju
jeigen/ unb eö matb eine wilbe pele m6ie Sagb.
«Reooloer ftngen an ju bonnern/ Wftiit antworte,
ten unb fcfeott flohen rcitcriofe uferte in «0icnge

über ben «Sanb bahin. £ier unb bort lag ein

6terfeenber ober fefewer Scrmunbeter. ©ie S"*
bianer featten niefet 3eit Seatpe ju nefemen/ wobt
abet unfere Snbiancrauiben. bie feintcr ben «Sof*

baten feerritten unb bie gefallenen Efeapenneö mit
gräftftdjcm ©efeeui ifereö Äopffeaarcö beraubten.

©ie Verfolgung bauerte ungefähr 5—7 «SRctlen/

wo bann bic Eompagnien ficfe fammetten unb \u*
rud nadj bem gluffc ritten/ an bem unterbeffen
bic Snfanterie angefommen unb ifer Sioouaf bc*

jogen featte.

©ie SnManer Heften 37 Sobte auf bem Schlacht,
fetbc/ bie Eaoallerie 12; »iete ber Sofeianer mur.
ben fdjwer oerwunbet burefe iferc Werbe ani bem

©efeefet getragen unb famen um. 23on ben tob.
ten Eaoallcriften fam ein einjiger burefe eine Stn*

gel um/ wäferenb anbere mit Pfeilen ganj gefpirft
waren. 9luch fanben ftch unter ben Gruppen noefe

eine «Üicnge flcinercr SPerwunbungen oor.
©er näcfefte Sag würbe nun baju benubt, bie

Sobten ju begraben unb eine fleine gelbfcfeanje ju
bauen/ in ber eine Eompagnic Snfanterie mit ben

-Berwunbeten jurüdgclaffcn wurte.
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lungen über die projektirten Erkennungszeichen der
verschiedenen Grade.

Daß gerade diese Frage — gewiß die unwichtigste
unter allen — mit besonderem Interesse in unseren
hohen Rüthen debattirt wurde, zeugt eben nicht von
einer ernsteren militärischen Auffassung, wie wir sie

in dieser Behörde zu finden wünschten.

Die Epauletten find französisches System, die

Sternchen am Kragen östreichisches, beide scheinen

mir für unsere Milizen nicht recht passen zu wollen.

Die Epauletten sind kostspielig und ein unkomodes

Tragen. Ein weiterer Grund dagegen, der auch

angeführt wurde, derjenige, daß sie den Offizier zu fehr
dem feindlichen Feuer kennzeichnen, will ich auch
keinen Augenblick gelten lassen; lieber würde ich noch

jedem Offizier einen weißen Federbusch aufsetzen, der

ihren Soldaten als Wegweiser auf der Bahn der

^Ehre dienen sollte. Uebrigens Tod für Tod, warum
wäre das Leben des Offiziers mehr werth als das
des Soldaten? fällt einer, so ersetzt ihn der folgende,
und je gefährlicher der Posten, je ehrenvoller und
um so gesuchter wird er vom rechten Holze sein.

Trotz ihrer oben angeführten Uebelstände hätte ich

die Epauletten doch beibehalten aus dem Grund, daß sie

einmal eingeführt und die Mannschaft daran gewöhnt
war.

Gegen das östreichische System der Sternchen am

Kragen, möchte ich dagegen entschieden opponiren.
Sie sind meines Erachtens nicht hinreichend in die

Augen fallend. Es gehört schon einen geübten Blick
dazu, um alle die Sternchen zu zählen, bevor man
weiß wen man vor sich hat. Ein großer Uebelstand,
der mehr auf die Disziplin einwirkt, als manche es

glauben mögen.

Grundsatz sei, daß jeder Soldat den Offizier auf
den ersten Blick und selbst in einiger Entfernung
erkennen möge. Dazu wüßte ich nichts zweckentsprechenderes

vorzuschlagen, als eine weitere Ausdehnung
der Unteroffiziers-Avzcichen.

Wie der Korporal 1, der Sergeant 2, der Feld-
weibel 3 einfache wollene Schnüre auf dem Arme

tragen, könnten der Unterlieutenant 1, der Oberlieu-
tencmt 2, der Hauptmann 3 einfache goldene Schnüre
nnt einer kleinen Verzierung darum tragen. Für die

Ober-Offiziere würden doppelte Schnüre mit der

gleichen Verzierung, wider 1, 2, 3 für die korrespon-
direnden Grade von Bataillonskommandant, Oberst-
Lieutenant und Oberst eintreten.

Diese Abzeichen wären nicht kostspielig, immer

getragen, weil unzertrennlich mit den Kleidungsstücken,
und beim Soldaten schon eingebürgert durch die Un-
teroffiziers-Schnüre.

Das Käppi könnte man mit analogen Tressen

verzieren.

Derartige Distinktionszeichen sind in andern
Armeen bei den Husaren-Offiziers üblich, und machen

fich recht gut.

Hiermit schließe ich diesen schon zu lange gewordenen

Artikel, der keine andern Ansprüche macht,
als denjenigen, auch eine Idee in den großen Tiegel,

aus dem unsere Armee-Equipirung und Bewaffnung
neugebacken hervorgehen soll, geworfen zu haben, mit
dem Wahlspruch, an unsere obersten Behörden gerichtet,

„prüfet Alles und das Beste behaltet." K.

Die Cavallerie der Bereinigten Staate» von
Vdord-Vmerika.

(Fortsetzung und Schluß.)

Die Indianer/ phantastisch gekleidet und in vol.
lem Kriegöschmucke, ritten nun auf die Cavallerie
bis ungefähr auf 30 Schritte Distanz; instinkt-
mäßig erhoben die Cavalleristen idre Carabiner
zum Schusse, aber auf SumucrS Kommando muß.
ten ste ste wieder senken; auf ein Wort aber
raffelten 250 Säbel aus den Scheiden und blinkten
in dcr Sonne. Das ist mehr als irgend ein
Indianer ertragen kann, und ihre Linie machte nun
eine Flankenbewegung linkS/ um unsern rechten

zu umgehen und die einzige Oeffnung deS Thales
stch zu sichern.

Da donnerte aber die Colonne rechtS in hellem

Galoppe mit Hellem Hurrah unter sie hinein, während

die übrigen Compagnien durch eine Front.
Veränderung rechts auch in daö Feld gebracht
wurden. Nun gieng die Hetzjagd los. Die
Indianer theilten sich auf der Stelle, die Compaq,
nien zuerst in Kette nach, dann fing aber daS bes.

sere Blut oder die Ausdauer der Pferde stch zu

zeigen, und eS ward eine wilde pels mölv Jagd.
Revolver singen an zu donnern, Pfeile antworte,
ten und schon stoben reiterlofe Pferde in Menge
über den Sand dahin. Hier und dort lag ein

Sterbender oder schwer Verwundeter. Die
Indianer hatten nicht Zeit Scalpe zu nehmen, wohl
aber unsere Jndiancrguidcn. die hinter den

Soldaten herritten und die gefallenen ChayenneS mi:
gräßlichem Geheul ihres Kopfhaares beraubten.

Die Verfolgung dauerte ungefähr 5—7 Meilen,
wo dann die Compagnien stch sammelten und zu-
rück nach dem Flusse ritten, an dem unterdessen

die Infanterie angekommen und ihr Bivouak
bezogen hatte.

Die Indianer ließen 37 Todte auf dem Schlacht,
felde, die Cavallerie l2; viele der Indianer wurdcn

schwer verwundet durch ihre Pferde auö dem

Gefecht getragen und kamen um. Von den tod.
tcn Cavalleristen kam cin einziger durch eine Ku.
gel um, während andere mit Pfeilen ganz gespickt

waren. Auch fanden stch unter den Truppcn noch

eine Menge kleinerer Verwundungen vor.
Der nächste Tag wurde nun dazu benutzt, die

Todten zu begraben und eine kleine Feldfchanze zu

bauen, in der eine Compagnie Infanterie mit den

Verwundeten zurückgelassen wurde.
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